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Z)ie B u d g e t - D e b a t t e i m Her rent jause. 

Dic verfassungstreuen Pa.rS de« Herrenhau es 
haben ge,prochen und schonungslos ihr Vcrdiet 
Udcr tic Goalitionspo.itit des (Shrofen Trasse ge-
fällt. Alle Siii'Pctt dic da« Ministerium von Vcr 
Zu'affung ecr czlchischcn Rcchtsvcrwahrung biö 
zur Spiacheuzwai geuerorMiung gegen dic SHtidi«» 
rinh.il unt> die Staatsraison begangen hol wurden 
ausgepackt und all dic Bedenken, ivclchc von der 
VcifasfungSpartei im Abgeordnetenhause zur 
Sprache gekommen waren, durch dic inhaltsschweren 
ikorte der ersten Staatsmänner des Reiches, 
denen Parletteidlnschaft und Nationalitätenhetze 
vollkommen fremd sind, — approbirt. 

Seit der achtmonatlichir. düstcren Periode 
des Verföhnungskampfe?, war dies der erste 
freundliche Lichtstrahl, dessen Reflexe im mattsten 
Umkreise als langersehntc Signale. daß in kül« 
zcsler Zeit tic Velsöhnungspotiiik ihre Probefahrt 
beend.» müsse, — begrüßt werden. 

Bon den Rednern des Herrenhauses war eS 
in erster Linie Ritter von H a f n e r , welcher das 
Geiähllichc der Spcachenvcrordnting nicht nur 
vom Standpunkic de« ?eurfchthums, jondern 
vom «tandpunkte des Stoatsbedtirfnifses, der 
Nothwendigkeit einer einheitlichen Asministratiort 
nachwies, Fürst S c h o n b ü r g stimmte ihm mit , 
dem Rachdrucke eines Mann.s bei, der Unab-
hängigkeit und Paneilosigkeit mit genauer »cnnt-
tii§ der thatsächlichen Verhältnisse verbinde,. 
Edler voi, P l e n e r kritisirie vorwiegend dic 
finanzieUcn ^.ißerfolge wahrend Fürst Carl 
S l u t r e p i r p vcr Eoalitionspolitik »n Namen 
des verfassungstreuen ConsernatiSmuS den Kneg 

erklärte. Er bemerkte zum Schlüsse seiner Rede: „Die 
Prämiirung '»es Parlamentes, so wie dic Begünsti-
gangen und Verschärfungen der Sonderbestre-
düngen können wohl nickt dem SlaaiSintercssc 
dienen. WaS nun die Prämiirung betrifft, so 
kann bci unausgesetzter Anbahnung der Zufrieden-
heil die Anwendung von Hausmitteln erschöpft 
weroen und wen» man die Worte in ernste Er-
wägung zu ziehen hat, welche dem Schutze der 
Rechtsansckauung und historisch erwiesener Reckte 
officieU gewidmet wurden, dann steht der Ge-
danke nahe, daß die zufriedenstellende Intention 
sich auch der Verfassung zuwende n würde; und 
diese Befürchtung ist es, weite die Gemnthcr cr-
regt, weil wir besorgen müssen, daß auck die 
Slaatsgrundgesctze als Tauschobjecte gelten und 
daß unsere Verfassung in die Hände derjenigen 
gerathen würde, welchen sie n̂ gut öslerreickisch 
ist, wobei der staalSrechllichc Schutz der ange-
borenen und erworbenen Rechte uns der Staats-
gecanke selbst eine empfindliche Schädigung zu 
gewärtigen hätte." 

R i t t e r v o n S c h m e r l i n g bemerkte in 
seincr auf die staalsmännische Erfahrung eî eS 
MenschenlebcnS gegründeten R.de, daß >eit 18 
Iah» ei zum drillenmale die Bahn staatsrechtlicher 
Experimente betreten werde. Zweimal habe man 
sie versucht, zweimal h'bc man sich mit der Hoff» 
nung getragen auf diesem Gcbicie dic Gcgcnsätze 
zu vereinigt», Frieden im Inner» herzustellen und 
die sogenannten leidigen Verfassungsfragen zur 
Befriedigung der Parteien z» lösen. Zweimal sei 
es nicht gelungen und es wird auch in Zukunft 
nie gelingen, denn schroffe Gegensätze lassen sich nicht 
an«gleichtii. Der FreiheitSslaat und der Föderativ-
staal, die «ufkläru'g und der UltramontanitmuS 

lassen sich nicht vereinigen. Die Sprachenverordnvng 
selbst wurde vom obersten Richter des Reiche» im» 
zweckmässig und unglücklich genannt und zum 
Sckluffc der mcistcrhaitcn Rede offen erklärt, 
daß die Verfassung zwar nicht direct bestürmt, 
aber von allm Seilen unterwühlt werde. 

Graf Taaffe aber, an den all die schwerwie-
gcnden Worte verschwendet wurden, fand keine zu» 
treffende Antwort. Er verwahrte sich gegen die 
vorgebrachten Anschuldigungen ohne e» der Mühe 
werth zu hallen dieselben zn widerlrgeu. 

Die Vertheidigung der SprachenzivanaSver-
vrdnung wurde namens des Justizministers vom 
Sectionsches Freiherrn von Sacken besorgt. 
Derselbe behauptete, daß die Verordnung die 
Gesetze über die Gerichtssprache nicht ändere und 
daß ein deutsches Gericht zwar verbunken sei auf 
eine czechische Eingabe einen czechische» Bescheid 
zu geben, aber dasselbe Gericht sei gleichzeitig 
verpflichtet eine czechische Eingabe gar nicht anzu« 
nehmen. 

Ob diese Interpretation die Czechen wohl 
anmuth:» wird? 

Man erzählt, daß Graf Taaffe alle Ueber« 
redungstunst aufgeboten habe, dic veisassunzS« 
trcucn Paii« zum Verzicht auf d,e Debatte zu 
bewegen. Roch in letzter Stunde habe er sich be-
müht, ein diesbezügliches Eompcomiß zu Stande 
zu bringe». Allein die Berfaffungspartei blieb 
ihren gefaßten Beschlüssen getreu und folgt ihren 
glänzenden Traditionen, indem sie eine «ction 
oekämpft. welche daS „BerföhnungS>Eabil'tf be» 
folgt und welche zur Eifchutterung der Macht« 
stellung de« Kaiserstaate« führen muß. 

Feuilleton. 

D a s t ^ehe i rnn ib der chrafenfamitie. 

Roman von E m i l Henry. 
(10. Fortsetzung.) 

— Und doch beweisen sie nur, daß MalinSki 
diese Gegenstände befaß und verloren hat. Ob er 
sie im Schlaftimmer des Grafen veiloren, wissen 
wir noch nicht. Es kann sie ein andtrcr dorthin 
gebracht haben . . . 

D a s laute Gelächter des CommiffäiS unter-

brach den Agenten. 
— Nei», nein, mein lieber Iwan Fedoro-

wilsch, rief er. wir sind aus der richtigen Spur. 
Hier kommt Jemand, fügte er hinzu, als ein 
leises Klop'en an der Thüre hörbar wurde, der 
uns den Beweis bringe» wird, den nir brauchen. 
Ich habe eine» meiner Leute in dic Wohnung 
Malinski's geschickt. 

Ein Agent trat ein. 
— RUN mein Sohn, wandte sich der Eom-

miffär an diese», erzähle, was D u gefunden haft. 
— Der Lieutenant Malmski, berichtete der 

Agent, hat gestern Nachts etlf Uhr feine Wohn-
ung verlasse» und ist seitdem nicht in dieselbe 
zurückgekehrt. 

— DaS war zu erwarten, bemerkte der 
Commiffär. Fahre fort. 

— Er hatte einen dreitägigen Urlaub ge-
nommen und feinem Diener gesagt, daß er ver> 
reise, um einen Freund zu besuchen. 

— Aha! Er war vorsichtig. Oi'nc Erlaub-
niß seincr Vorgesetzten wollte cr Warschau nicht 
verlassen. Hast'Du seine Wäsche untersucht? 

— Ja. Hier ist ei» Taschentuch, das mir 
der Dieuer gab, und hier ein Paar Handschuhe. 

Der Commissär griff hastig nach den ihm 
gereichte» Gegenständen. 

— Es ist kein Zweifel mehr! rief er. Er 
war es \ 

Die Größe der Handschuhe stimmte genau 
mit der de« bei der Leiche befundenen übcrcin. 
Die in das Taschentuch gestickten Buchstaben 
gliche» glt'chsalls jenen des Tafchenluch«, das 
Iwan gefunden halte, wie ein E> dem ander». 

— Was jagen Sie nun zu diesen Beweisen? 
fragte der Commiffär den Agenten mit trium« 
phirendem Lächeln. 

— Ich habe nicht dczweifell, daß das 
Tafchenluch und der Handschuh Eigenthum Ma-
liuski's sind, erwiderte Iwan Fcdorowilsch. Für 
mich sind sie kein Beweis seiner Schuiv, wenn 
nicht andere Beweise hinzutreten. 

Ter Eommisiär wandte sich wieder zu dem 
Agenten, den er auSgesandt hatte. 

— Warst Du bei dem Waffenschmied? 
fragte er. 

— Ja. Er erklärte, der Dolch sei nicht 
russische Arbeit. 

— Sondern . . . 
— Sehr alte, aber werthvolle französische 

Arbeit, und in ganz Warschau dürste nicht eine 
gleiche Waffe zu finden sein. 

— Wissen Sie, ob MalinSki in Pari« 
war V wandte sich Iwan Fedorowilsch an den 
Grasen. 

— Er selbst wohl nicht, erwiderte Graf 
Kowalski, aber sein Pater hat, foviel mir bekannt 
ist, lauge Zeit in Frankreich gelebt. Es wäre 
nickt unmöglich, daß der Doich sein Eigenthum 
ist, denn er soll ein Liebhädcr alter Waffen sein. 

Iwan Fedorowilsch sah die letzte Hoffnung 
schwinde«, an die er sich noch geklammert hatte. 

Der Commissär lriumphirte. 
E r betrachtete die vorhandenen Verdacht»« 

gründe fü r genügend, um sofort Schritte zu thun, 
sich Ma l in sk i ' s zu bemächtigen. 

— Sie vermuthen, wandte l r sich an den 
Grasen, daß MaltnSki mit Ihrer Tochter nach 
M . zu seinem Vater . . . geflohen ist? 

— Mein Schwiegersohn sprach zuerst itese 
Vermuthang aus, erwiderte der Graf uns er ist 
ihnen sofort nach M . gefolgt. 



Politische Rundschau. 
Cilli. S«. Mai. 

Der Senat dc» Prager Strafgerichte» hat 
beschlossen, über die Verordnung, betreffend den 
Sprachenzwang, zur Tagesordnung überzugehen. 

Die Prager MonlagSrevue veröffentlicht einen 
bisher unbekannten Brief Franz G r i l l p a r z e t » 
an die deutsche akademische Lesehalle Prag vom 
26. Februar 1866 als die Universität nalionulen 
Experimente» unter Belciedi ausgesetzt und dadurch 
gefährdet war. Er constatirt, daß alle Nebensprachen 
aus Mangel an Publikum nur auf verkrüppelte 
Existenz Anspruch haben. Seitdem die lateinisch-
Sprache aufhörte, die gelehrte Welt zu beherrschen, 
war Böhmen deutsch, ist uud wird deutsch bleiben. 
Sollte selbst die Regierung momentan ihre Mission 
diesbezüglich vergessen, so ist dic Gewalt der Dinge 
viel stärker als alle Regierungen. Wer in Böhmen 
an dem Deutschen festhält, erspart sich die Mühe, 
später wieder zu erwerben, was er jetzt schon kann. 

Wie der „Kölnischen Zeitung" aus Rom de-
richtet wird, fleht dem Papste tie neue kirchcn. 
politisire Vorlage nicht recht zu Gesicht. .Der 
Weg — so heißt cS in dem betreffenden Tele» 
gramme — den die preußische Regierung mil dem 
Ministcrialbcschlusse vom 17. März sowie mit 
der Vorlage über die Maigesetze eingeschlagen, hat 
nicht den Beifall der päpstlichen Curi«. Eardinal 
Jacobini ist beauftragt, der preußischen Reaterung 
zu eröffnen, daß der Papst da« fakultative System, 
wofür sie sich entschied, mißbilligt und demzufolge 
die in seinem Breoe an den E'jbischof Melcher« 
bezüglich der Anzeige der Priester-Ernennung ge-
machte Concession zurücknimmt und für ungeschehen 
erklärt. 

I n Berlin beschäftigt man sich natürlich nur 
mit dem Non possuinus de» Papste«, das noch 
immer angezweifelt wird. Der „Germania" fehlt, 
wie sie versichert, jede Kunde über Ne Entschließ 
ßungen de» Heiligen Stuhle«, und sie ist daher 
außer Stande, die Richtigkeit der Meldung der 
„Kölnischen Zeitung" zu beurtheilen. E« erscheint 
ihr aber nicht wohl möglich, daß der Heilige Stuhl 
jetzt schon sein Unheil über vie Vorlage der Re-
gierung abgegeben habe, da der Entwurf soeben 
erst in Rom bekannt geworden sein könne. Ebenso 
wird bemerk«, daß weder da« osficiöse Wolfssche 
Telegraphen Bureau »och die „Norddeutsche All» 
gemeine Zeitung" ron der Meldung der „Kölnischen 
Zeitung" Notiz genommen haben. Dagegen dc-
houptet die „National Zeitung", da» StaalSmi-
»isterium kenne die Antwort dcr Curie schon seit 
mehreren Tagen und habe bereit« zu der neuen 
Situation Stellung genommen. 

Die französische Regierung hat in Bctieff 
der an die Pforle zu >ichlenken identischen Auf» 
forderung anqeregt, dic für dic Rcgulirung der 
griechischen Grenze in Aussicht genommene Com» 
Mission fallen und die Nach-Conferenz der Mächte 

— I n Warschau ist MalinSki jedenfalls 
nicht geblieben, bemerkte der Lommiffär. Schon 
der dreitägige Urlaub, den er genommen hat, 
deutet darauf hin, daß er die «etadt verlassen 
wollte. Wir werden ihm nach M . folgen. 

— Ich begleite Sie! rief der Graf. Hof-
fenllich ist cS Dimitr i schon gelungen, ocinc 
Tochter ihm zu entreißen, und mir bleibt die 
Schande erspart, ihren Namen neben dem seinen 
nennen zu hören, wenn er vor Gericht erscheint. 

— I n dieser Bezichung, crwidcrte der 
Commissär. können Sie unbesorgt sein. Comtesse 
Kowalski ist gewiß ohne Kenntniß von dem Ver-
brechen, da« I h r Verführer begangen hat. und 
ich werd« dafür Sorge tragen, daß ihr Name 
nicht in die Affaire hineingezogen wird. 

— Sie wollen also wirklich Malin«ki ver» 
haften? fragte Iwan Fedorowilsch. 

— Wenn ich ihn finde, gewiß! Und ich 
hoffe ihn zu finden! 

— Und ich hoffe, ihn zu retten! rief Iwan 
Fedorowilsch. Durch meinen Irr thum ist der Ver» 
dacht auf ihn gelenkt worden . . . e« ist meine 
Pflicht, wieder gut zu machen, wa« ich verdorben 
habe. 

Ich wünsche Ihnen viel Glück dazu, er-
widerte der Commiffär. Sie begleiten un« also 
nicht nach M . ? 

zur Erledigung dieser Frage sofort eintreten zu 
lassen. England und einige andere Mächte haben 
bereits zugestimmt. Die Zustimmung einiger 
Mächte steht »och formell au», ist aber init Hi« 
chcrhcit zu erwarten. 

Der Coiistantinopcler „Vakit" erfährt, daß 
die Albanesco Anstalten treffen, die Montenegriner 
ehestens anzugreifen. Nach dcm „Phare dc Bo». 
phore" wäre seitens Englands und Frankreichs 
der Pforte nolificirt worden, daß dcr Vorschlag 
Oesterreich« uno Italien« wegen Aufstellung eine« 
Mi l i tär Cordon» um da» von den Albancsen oc» 
cnpirte Gebiet behus» I 'v l inmg der Albancsen 
und zur Verhinderung neuer Zuzüge zu denselben 
allseitig angenommen worden sei. I n Wie» weiß 
man bi» jetzt von diesem „österreichischen" Vorschlag 
kein Sterben»wörlchen. 

Kleine Chronik. 
Giiii, 26. Mai, 

sIum Thurmbau.) Die Arbeite» für 
den Ausbau des Thurme» der hiesigen deutschen 
Kirchc wurdcn mit E«ergie in Angriff gcnommcn, 
und c» stcht ganz bestimmt zu crwartcn, daß ter 
Tcrmi» für die Beendigung dcs Baue«, wie be» 
absichtigt. bis 1. October d. I . eingehallen werden 
wird. Der Thurm erhält eine Höhe von 65 
Metern, wogegen dic Höhe de« Thurme« der hie 
siiien Stavtpfarrkirchc 5>4 Mcter beträgt. 

(Sängerausf lug . ) Wir werden ersucht 
mitzutheilen, ooß Sonntag den 30. Mai , Nachm. 
2 Uhr vom BrauhauSgarlcn zur goldcncn Krone 
aus ein Ausflug des Cillier MännergcsangvcreineS 
uach G'oßpireschitz jVerwcga) stallfindct. Die 
Musik wird von dcr Cillicr Musikvcreinskapelle 
besorgt. E» ergehl dahcr an alle Mitglieder und 
Frcundc de» Gesangvereine» auf diesem Wege die 
Einladung zur Theilnahme an dem Ausfluge. Eine 
Separatvcrsiändigung mittelst cinc» circulirendcn 
Einladedogcn» unterbleibt diesmal. 

(Promenade Concert.) Die Cilltcr 
Musik-VcreinS-Kapclle wird Sonntag den 30. Mai , 
Vormittag von 7 , 11 — 12 Uhr im hiesigen 
Stadtparke ein Promenade-Concert abhalten. 

(Eine Schülerproduction.) weiche 
verfloffenen Sonnlag im Salon dcr Musik» und 
Gcsanglchrerin Frau P a u l a S i n c statlfand, 
gab cincn schönen Bcwci» von dcr lrcffiichcn Un» 
terrichl«melhose der genannte» Dame. Die zum 
Vortrage gewählte», mitunter schwierigen Uebungs-
stücke, wurden mit anertcunenSwerlher Präcision 
uns mit sichtlichem Verständnisse durchgeführt. Ei» 
gewiß» ehrgeiziger Wetteifer, den die öffentliche» 
Productionen entliehe» lassen, »rachle sich allent» 
halben bemerkbar und ließ die Vortragen?«» mit 
leichler Ueberwindung der Bcfanq.'riheit ihr Beste» 
geben. Wir nennen keine Namen u»d constatiren 
nur, daß sämmtlichen Schülern und Schülerinnen 

— Nein. Ich glaube, daß Warschau eiu 
günstigerer Boden ist, de» Mörder zu finden. 

— Wie Sie wollen! Nochmal» viel Glück 
zu Ihren Nachforschungen! 

Eine halbe Stunde später waren zwei 
Wagen »ach M . unterwegs. I n dcm einen saß 
Fürst Ko-valSli mit Colin, in dcm andern, der 
von mehreren Reitern begleitet war, der Com-
miffür. 

XIV. 
Kaum hatte Dimi t r i da» Schloß verlassen, 

um sich in die Stadt zu MalinSki zu begeben, so 
näherte sich aus einem der zum Schloß führenden 
Waldwege ein kleiner Wagen. 

Er fuhr langsam, uns der Kutscher schien 
bemüht, jede» unnöthige Geräusch zu vermeiden 
und auch unbemerkt dem Schlöffe sich zu nähern. 

Etwa dreihundert Schritte von diesem ent» 
fernt, hielt dcr Wagen, der Kutscher stieg ab. 
und nachdem er eir>ige leise Worte mit den I n -
saffen de» Wagens gewechselt datte, ging er auf 
da« Thor zu, in dem er verschwand. 

Mehrere Minuten vergingen. 
Endlich kehrte der Kutscher zurück. 
Aber er kam nicht allein, eine Frau folgte 

ihm . . . Frau Hedwig, die alte Castellanin, die 
hastig zu dem Wagen lief. 

Eine kleine, zarte Hand streckte sich ihr ent« 
gegen und eine ihr wohl bekannte Stimme rief 

nicht nur wohlwollender sondern auch verdienter 
Beifall gespendet wurde. 

( C o n c e r t . ) Morgen Donnerstag conccrtirt 
die Cillier Mufikoercinskapellc im Garte» de» 
Hotels „zum wcißcn Ochsen." 

«Anerkennung.) Dcm städtischen O>cr-
pokizcimrun Franz Krell wurde vom steierm. 
Thierfchulznereine in Anerkennung seiner Verdienste 
um den Thierschuy ein Oankschreibeu mit erner 
kleinen Gratifikation «ugescndcl. 

( R i n d e r p e s t . ) Wegen Fortschreitcn' »er 
Rinderpest im Bereiche der Karlstädlcr Vijcgespann» 
fchaft wuroe von der stcicemärkiichcu ZtauhaUerei, 
mit Erlaß von 22. d. da» Ein- und Durchfuhr-
Berdot.bctrcff nd alleWicderkäuer un? die von solchen 
hcrstammcnden Rohprodukt», auf da» gan;e Civil» 
Kroatien ausgedehnt und die bisberigcn Einbruch»-
stationcn : Rann. Zricdau und Rohrtsch geschlossen. 
Alle diesseits der kroatischen Grenze einlangenden 
Transporte der betreffenden Thiere und Produkte 
werden als verfallen erklärt und die Uedertreter 
de« erganstenen Verbotes dcr strcngstc» Ahndung 
unterzogen. 

(Die Tageseilzüge zwischen Trieft 
u n d W i e n ) werden vom 1. Juni angefangen 
wieder verkehren uod während der Dauer der 
Badesaison in den Stationcn Rvmerbad, Markt 
Tüffer und Frohnleiten anhalten. 

(Zur Begräbnißordnung für den 
städtischen Friedhof.) Wenn wir in unserer 
tetzten Nummer Bedenken gegen die sofortige Be» 
zohlung dcr Begräbnißgebühren erhoben haben, so 
müsse» wir diesmal die zu hoch angesetzte» Tarife, 
die eine Beerdigung wesentlich »»theuern, uno 
nur die Vereingcnommenheil gcgen den Friedhof 
vermehren, betonen und auch diesbezüglich der vcr-
ehrlichen Begräbniß-Commiision cS ans Herz legen, 
eine Gebllhrenreducirung, namentlich für die min-
der bemittelte Classe vorzunehmen, damit nicht die 
Klagen, daß früticr Alles besser gcwcic» sei, den 
Anschein einer Berechtigung erhallc». Zum Schlüsse 
möchten wir aber noch aus die complicirte Al t 
der Anmeldung, welche die Partei von Ponlru» zu 
Pilalu» schickt, dieselben fünf Wc^c machen läßl, 
bevor da» Nothwendigste besorgt ist, verweisen. 
Hier ist eine Vereinfachung nicht nur leicht durch-
zuführen, sondern umso mehr geboten, als man ja 
aus Erfahrung weih, daß in traurigen Momenten, 
wie sie der Tod eine» Familienmngliedes erzeugt, 
man nicht an alle Kleinigkeiten denken kann uno 
man auch geaiß keine Lust zu Saufereien verspürt, 
die mit einem Wege erledigt werden könneu. 

(Vom leyten Froste.) Wie un« au« 
Tüffer gemeldet wird, wurden durch dtn Frost 
vom 21. nicht nur dic Fctdfrüchte empfindlich ge-
schädigt, sondern namentlich die Weingärten ver-
wüstet. So sins in einzelnen Weingärten sämmt» 
liche Blätter und Triebe der Rebe» erfroren und be» 
absichtigen die Besitzer nunmehr daselbst Bohncu 

ihren Namen. Die alle Frau traute aber ihren 
Augen nichl früher, als bi« sie jene Hand in der ihren 
dielt und in die schwarzen Augen blickte, die so 
schelmisch und so freundlich zu ihr aussahen. 

— Is t e« möglich? rief sie endlich. Fräu» 
lein Wanda? Welche Uebcrrafchung < Uno der 
Herr Gras kömmt wohl auch wiedcr, und Sie 
werden Alle einige Tage hier bleiben? 

— Mein Vater wird nicht kommen, er-
widerte Wanda, und auch wir werden nur einige 
Stunden hier bleiben . . . 

Jetzt bemerkte Frau Hedwig erst, daß 
Wanda nicht allein war, und daß sie in der 
Freude über da« Wiedersehen den Begleiter de« 
Fräulein« nichl beachtet hatte. 

— Herr MalinSki . . . 

Die Anwesenheit de« jungen Lieutenant« 
überraschte sie doch. Sie vermochte fich nicht zu 
erklären, wie er dazu kam, Wanva allein zu de-
gleiten. 

Doch halt? Gewiß hatte er e« übernommen, 
die Braut dem Bräutigam zuzuführen, da ihr 
Vater wahrscheinlich nach dem soeben überstau-
denen Unwohlsein noch nicht soweit hergestellt 
war, um eme mehrstündige Reise im Wagen 
unternehmen zu können. 

— O, wie wird sich der junge He.r freuen 
fuhr sie fort. Er schien ja gar keine Ähnung ge» 



Neueste grosse Geld-Lotterie. 
^ e r z e i c h n i ß 

a l l e r G e w i n n e . 

ver größte Erwin» ist i« glücklichste» /alle 

400,000 
M a r k . 

iVitUSt aller 45,200 K»«i»ne 
«nd 1 Sfr imlf . 

1 Prämie & 3 5 0 , 0 0 0 = 2 5 0 , 0 0 0 
1 Gewinn al 5 0 , 0 0 0 = 1 5 0 , 0 0 0 
1 „ ä 1 0 0 , 0 0 0 - lOOOOO 
1 „ ä 6 0 , 0 0 0 = «O OOO 
1 „ a 50,000---. 5 0 , 0 0 0 
3 Gewinne ä 40,000--- 8 0 , 0 0 0 
3 „ 5 3 0 , 0 0 0 = OO OOO 
6 „ a 35,000--- 1 2 5 , 0 0 0 
3 „ i 3 0 , 0 0 0 = 4 0 . 0 0 0 

13 „ ä 15 ,000=. 180,000 
1 Gewinn ä 1 3 , 0 0 0 = 1 2 OOO 

34 Gewinne» 1 0 , 0 0 0 = 2 4 0 , 0 0 0 
4 „ a 8 0 0 0 = 3 2 , 0 0 0 
3 „ a 6 0 0 0 = 18,OOO 

5 3 „ ä 5 0 0 0 = 2 0 0 , 0 0 0 
6 „ k 4 0 0 0 = 2 4 , 0 0 0 

68 „ a 3 0 0 0 - 2 0 4 OOO 
3 1 4 „ a 3 0 0 0 = 4 2 8 , 0 0 0 

10 „ ä 1 5 0 0 = 1 5 , 0 0 0 
3 „ 5 1 3 0 0 = 2 , 4 0 0 

531 „ a 1 0 0 0 = 5 3 1 , 0 0 0 
673 „ ä 5 0 0 = 3 3 0 , 5 0 0 
9 5 0 „ a 3 0 0 = 2 8 5 , 0 0 0 

65 „ i 3 0 0 - 1 3 , 0 0 0 
100 „ i 150=. 1 5 , 0 0 0 

3 5 , 1 5 0 „ a 1 3 8 - 3 , 4 7 0 , 7 0 0 
3 , 1 0 0 „ ä 1 3 4 = 2 0 0 , 4 0 0 

70 „ a 1 0 0 - 7 , 0 0 0 
15 ,150 „ ä 94 , 67 , 50 , 4 0 , 3 0 Mk. 

l i e f t Gewinne betragen zusammen 
8,000,400 Mark . 

Letzte Einladung 
vor der 

am S. und 10. Juni d. Z. stattfindenden Hewinnjieöung. 

Unter Garantie der Staatsregierung 
Die neueste große Geldlotterie ist von der hohen Staatiregitrung in Hamburg 

genehmigt und mit dem ganzen StaatSvermögtn g a r a n t i i - t . — Ditstlbt enthSU 
87,500 Sooft, 4 5 , 2 0 0 Gewinne und eine Prämie. Die Gewinnchance ist also sehr 
bedeutend, wtil mthr al» bie HÄlsle a l l« üooft gnvinnen müssen. Der genaue Auszug 
aller Gewinne ist auS nebenstehendem Gewinnverzeichniß zu ersehen. Alle diese Gewinne 
werden In sieben Abtheilungen oder Classen auSgeloost. 

Da» Bankhaus Valentin <fc Co. in Hamburg ist mit dem Bertauf der O r i g i n a l « 
L o v f t für bit neueste grob« Geldlotterie betraut. Alle Diejenigen, welche sich also an 
dieser Lotterie burch Ankauf von O r i g i n a l l o o s e n betheilige» wollen, belieben die Be-
stellungen direct an obengenannleS Hau» einjusenden. — Der Pr-eiS der Laos« ist amtl ich 
festgestellt und betrkgt derselbe für bie erste Abtheilung fl. 3.50 für ein ganze« Original-
1*00-3; bamit sich jeboch Jeber gan,, nach seinen BerhSltnisseu bet heiligen kann, werden 
auch halbe Originallose und viertel Lriginallofe vertaust, welche alle mit dem amtlichen 
Wappen versehen sind. — Zur Aufgab« der Bestellung belieb« man den untenstehenden 
Auftragsbrief zu benutzen. - Sofort bei Eintreffen der Bestellung werden jedem Besttlltr von 
dem Banthaust Valentin 4 Co. die Originallooft bittet in verschlossenem Souvtr! per 
Post zugefenbet. Ebenso wirb jedtr LvoSzusendung da» Programm der Zithungen bei. 
gelegt und nach der Ziehung sofort an jeden LooSinhaber dit a m t l i c h e Ziehungsliste 
eingesendet. ES wird genaue» Register über jede eingelaufene Bestellung geführt, so daß 
also kein LooSinhaber übersehen wird. Außerdem werden die Gewinnt in vielen bedeuten, 
bemi Blattern publicirt. Die gewonnenen Betrüge iverden sofort dem Gewinner zur 

Verfügung gestellt. 
SS treffen bei dem unterztichneten Bankhau« zu ditfer neuen Geldlotterit von alle« 

Seilen fortwährend sehr vitlt Bestellungen aus Originallooft ein unb werden dit Aufträgt 

zur nSchsten Gtwinnzithung baldigst erbeten, jedensall» aber 

"bis spätestens 9. Juni d. J. 
a u welchem Tage U. amtlichem Ziehunyttprogramm die 

Zieh ung beginnt. 

Man beliebe die Bestellmigen direet zu adressiren an da« 

ver Drei» ist 0t!$lnalUof( ist amtlich 
|r3,t|Ullt u i l beträgt f i t »ie erste Afcttisiluuj 
fr.tö.ft.S.ÄOfr.far ei» j«n(rt®ii«iMJU#». 

„ f l . 1 . 7 5 fr.filr ei« Halde»vrigiil-U»«». 
„ fi — tr.fiir ei» oierlcl SrigiaaU»»«. 

N a n K b a u s 

VALENTIN & Co., 
H A M B T 7 I 2 Q - . 
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anzubauen, um doch einigen Nutzen au« dcm Erd-
tosen zu ziehen. Nach Berichte" aus den übrigen 
Gegenden de» ttciriscken Unierlaiides hat der Frost 
und zim Theile vorher auch dcr Hagel vielen 
Schaden angerichtet. 

(Die Pappeln im Stadtparke.) 
Freunde unsere» schonen Stadiparke» haben bereit» 
zu wiednbollen Molen daraus aufmerksam gemacht, 
daß dic im Sta?iparke pflanzten Pap^>clbäumc 
demselben durchaus zu keiner Zierde gereichen, 
sondern nur die Aussicht nach der Berglehne vcr» 
stellen. Aagtschen drvon, daß dic Pappeln al» 
Proletariat unter den B^umarlcn, für Parkaulagen 
feine Berechtigung haben, scheinen dieselben Heuer 
auch von einer Krankheit bcsallen zu sein; ihr 
entblätterte», halbverdornes Gezweige, das selbst 
in den Wip'eln nur ein spärliche» Grün zeigt, 
bietet einen sehr traurigen Anblick. Wir sprechen 
daher »ur einen Wunsch vieler Freunde des 
Stadtpirke» aus, wen» wir unserem Verschöne-
rung»v:rciuc die Entfernung dieser Baum« cm-
pschlen. un» die» amsomebr, al» ja der scüh.re 
pomologischc Garien »un auch mit dem Stadt-
parke vereinigt werden soll. 

(Hagel und Ueberschwemmung.) 
Au» Peitau wird gemeldet, daß in Folge Hagel-
schlag am 6. 7. und 17. d. M . sechzehn Ort»-
gemeinden schwer betroffen wuidcn. I » Folge de» 
Austritte» de» Pößi ttzfluffe« ist durch Heiler» 
schwemmung in zehn Oclsgemeinden betcutender 
Schaden angerichlct worden. 

G o n o b i y , den 21.!?!ai 1880. Dcr heute 
früh eingeireieue Frost verursachte an den Soni-
merflüchten im ganzen Dranthale einen bedeut »den 
Schaden. Ganz vom Kioste verbrannt sinsFisvlen, 
Erdäpscl uno Kürbisse, «ukurutz nur strichweise. 
Erdapfel werden »achlreiben aber der Aasutz wird 
»in schwacher sei». Winter- »nd Sommerkalm-
früchte, ferner die Weingärten mit wenigen Au»-
nahmen haben nichl gelitten. 

Konobitz, den 23. Mai. E» ver-
gehl fast kein Sonn- und Feiertag, daß in unseren 
benachbarten Orten nicht Rrufereien vorkamen, 
die an Wildheit den seine» zeitigen montene-
grinischen Äusialle» geg>n die Türkei in Nicht» 
nachstehe». Frtns Wochen sind « , daß Einer 
der in Op vinitz Mißhandelten seinen Wurden 
erlag. Am nächste» Sountage karaus wurde 
ein größerer Raufzug »ach St . Kunigund 
unternommen. E>n Wirlhiu», in dem harmlose 
<Srtste ruhig jechie«, wurde förmlich «»stürmt, 
und es wäre zweifclsohne iüchl.g aüfgeiäuml 
worden, wcnn nicht Lokanjcc Hozkiicchte in statt-
licher Anzahl zu Hülfe gekommen wären. Am 
nächsten Sonnlagc kam c» sodann wieder zu cincr 
Rauscrei in Oplotnitz. bei welcher einem Rädels-
führer einc Flasche an der S t i r n zertrümmert 
wurde, jo daß er in Folge dessen ein Auge ver> 
lor. Am Pfingsimonlage gab es wieder zur Ab-

habt zu haben, daß Sie auch her kämen, al» er 
f-riziug . . . 

Wanda wurde aufmerksam. 
— Bon wem sprechen Sie? fragte sie. 
— Nun, von dem junge» Herrn, dcm Fürstcn 

Dimitr i . . . 
— Er ist hier? fragten Wanda und Ma« 

linoki wie ou» einem Munde. 
— Jawohl. Er kam heute Morgen an, ist 

aber, obwohl er sehr müae zu fein schien, doch 
soeben sorlgegangen. 

— Wisse« Sie, wohin er gegangen ist? 
fragte MalinSki. 

— Ich glaube, daß er Ihren Bater besuchen 
wollie, erwiderte die alte Frau. Er fragte wenig-
stcn», wo er wohne, und verlangte Jemand, der 
ihn zum Herrn MalinSki füh.'k» sollle. ES sind 
kaum zehn Minuten, daß er forlg ganzen ist. 

Wanda und Ma>in»ki wechselten einen be-
sorgten Blick. 

— Er kann noch gar nicht weit sein, fuhr 
Krau Hedwig fort, und ich will sv'0N eine» 
Boten nachschicke». 

— Nein, nein, liebe Frau Hedwig! unter« 
brach sie Wanda. Schicken Sie keinen Boten. 
Ich will nicht, daß er jetzt schon erfahre, daß 
ich hier bin. Wir werden durch den Garten 
gehen, öffnen Sie die Thüre zum großen Karten-
faal, sagen Sie aber Niema»dew, daß wir hier 

wechslung in St. Kunigund uud am AriZancen-
bcrg bei Tepina gröbere Excesse, bei welchen ein 
Bauer am Kopfe uns cin Bursche im Gesichte 
stark beschädigt wurden. Heuie fuhr wieder eine 
GcrichtScommissio» nach Rölschach, wo zwei 
lebensgefährlich Verwundete darnieder liegen. Be-
denkt man. ,vcl i> große Auslogen dcm Lande und 
welche Zeitverluste du-ch die oft massenhaften 
Zeugenverhöre entstehen, jo muß ma» sich sragen, 
ou e» denn i» einem civilifirten Staate keine 
Mittel gibt, diesen geplanten Rohheiien zu ve> 
gegnen. Wie kommt dcnn dcr arme Steuerzahler 
dazu, für so»che Bube» Geld uno Zeit zj opfern. 
Unsere tapferen So.daten wurden nach Beendi-
gung de» Kriege» zu schweren StraßenarveUen 
verwendet, wie viele Res«»o,stcnfauiilic« darbte» 
zu Hjuje, wahrend ihre Ernährer m Bosnien 
zurückgehalten wurden; könnte man nicht diese 
Rausvolde, denen die milde Ärre>tstrafe nur Er« 
holung und ke.ne Strafe bringt, zu den früher 
er,vai,uten Straßenüaulen vclwcuden, gewiß 
»ürse dann ei» jeder Bursche e» überlegen, sich 
muthwiUig in Rrufexcessc zu mische»; va» Vo k 
und da» Land adcr wären einer Gefayr cnlhodcn, 
die oft da» Leben der ruhigsten Menschen veoroht. 

(Zart vorbereitet.) Jüngst wurde bei 
einem Postamt in Wien eine Correipondeozkaite 
folgenden Inhalt» ausgegeben: .Lieber Onkel! 
Wenn Du die Rest noch lebend sehen willst, so 
komm', denn sie ist schon lOJt." 

(Truppendurchzug.) Am 5. Juni 
passm da» 12. Uhlanen-Rcgimeui, Franz 11. 
König beider Sizilien, welche» als Garnison sür 
Klagenfurt bestimmt »>t, auf seinem Marfchc au« 
Ungarn unscic Stadt. 

(Blitz und Brand.) Währen) de»Äc-
wittcr» am Sonntag Nachmittag (halb 4 Uhr) 
schlug der Blitz in Trcsternitz in da» alle Wohn-
bau« de» Grundbesî e ? Franz Kokol und zündete. 
Da» Weib dc» Inwohner», da» sich allein im 
Hruse befand, blieb unversehrt und wurde be-
täubt au» dem brennenden Gebäude getragen. Dcr 
Eigenthümer war bi» zum Betrage von 800 fl. 
versichrrt, hatte jedoch die Gebühr sür da» Jahr 
1880 nicht eingezahlt. 

(Wüthender Hund.) Die „Marburgcr 
Zeitung" schreibt: Auf dcm Gute Rogei» bitte 
sich ei» wuthvcrdächtiger Kettenhund losgerissen, 
biß Hunde uns Schwein« in Rogei». Kölsch und 
Wochau. wurde in Köt'ch von einem Grüns-
besitze? mit einem Zaunpfahle halbtost geschlagen 
und endlich in Wochau erschossen. Die lhierarzt-
lichc Untersuchung bestätigte den Bei dach«. Von 
der k. k. Bezirkshauplmannschast wurde die vierzig-
lägige Hunsecontumaz übcr die Gemeinde« RogeiS. 
Skoggcn, Nußdvrf, Schlcinitz, Kölsch und Wvchau 
verhängt. 

(Vom PostjUge überfahren.) Am 
24. d. Morgen» wurde dcr Babiihofswächtcr 

sind. Dcn Grund sollen Sie erfahren, sobald wir 
den nördlichen Flügel de» Schlosse» erreicht 
haben, der an die Eapellc stößt. 

— Dcn nördlichen Flügel? Dcn wüstctcn 
Theil dc» Schlosse» ? Sie werden doch nicht dort 
wohnen wollen? Die Zimmer sind alle seit langer 
Zeit »ndcnützt . . . 

— Machen Sie sich meinetwegen keine 
Sorgen, Frau Hedwig. Der einzige und beste 
Dienst, dcn Sie mir jctzt erweisen können, ist, 
daß Sie mir veistche», in da» Schloß zu gelange», 
ohne von Jemanden gesehen zu werden. 

Malineki war schon auSgestiegen. Er half 
jctzt Wanda au« dcm Wagcn, bot ihr dcn Arm, 
und führte sie zu dcr kleinen Gartenpforte, an 
welcher unmittelbar der Wald begann. 

Kopfschütteld folgte ihnen Frau Hedwig. 
— Junge» B lu t ! murmelte sie vor sich 

bin. Hat stet« lose Streiche im Kops, soll wohl 
e «e Uederraschung für de» junge» Herr» werden 
. . . mir auch reck t ! 

sie suchte au» dem Schlüsselbund, den sie 
au der Seite trug, den Schlüssel zum Gartensaal 
und öffnete die hohe GlaSthüre. Wanda »ad 
Hedwig traten «in. 

siZvrtsetzuug folgt.) 

Georg Ledeni< in Folge eigener Unvorsichtigkeit 
vom Triestcr-Postzuge Nr. 7 unmittelbar vor dem 
SlaticnSplatzc Cilli überfahren und sofort ge« 
tödtet. 

Aufgefundene Leiche. Am IS. d. 
wurde in Roßhof, Bezirk NadkerSburg,. die vso 
der Mur angeschwemmte Leiche eine» Manne» ge-
funden, welcher 45 bis 50 Jahre alt gewesen, 
bei 14 Tage im Wasser gelegen und dem ober« 
steirischcr, «rdcitcrslande angehört haben dürfte. 
Spuren ein r Gewaltthat waren an der Leiche nicht 
ersichtlich. 

( I m Straßenkothe erstickt.) Am 
18. d. wurde der Musiker Anton törctscher von 
Dibritscheudorf. Bez. Ellli^aus dcr Reichsstraße von 
vorbeifahrenden Leuten im Rothe erstickt aufgefunden. 
Die Gericht«. Eommission constatirte, daß Wretscher 
erhodcnermaßen im schwcrdctruutevcn Zustande auf 
dem Heimwege aus dcr vom Regen aufgeweichten 
Straße gefallen und da ihm der Aoth die Luft« 
wege verstopfte, am Stickfluße erlegen sein muffe. 

Emgeseudel. 
An die P. T. Mitglieder de» Sannthalcr-Aipe« 

Elud in Eilli. 
Wegen eingetretener Hindernisse findet Freitag den 

28. d. M- die Versammlung de» Club nicht statt. 

Interessant 
ist die in der beutigen Rummer unserer Zeitung sich 
befindliche Glück» - Anzeige von Samuel Heckicher wnr 
in Hamburg. Diese» Hau» hat sich durch seine prompte 
und verschwiegene Auszahlung der hier und in der Um-
gegend gewonnenen Beträge «inen dermabrn guten Rus 

erworben, daß wir Jeden aus dessen heutige» Inserat schon 
an dieser Stelle aufmerksam machen. 

Hourse der Wiener Aörle 
vom 2«. M a i I8£0. 

Gold» tute 88.20 
Einheitliche Staatsschuld tu Aoten . . 72.-15 

„ „ i n Silber . 73.15 
1860er Slaa'.s-Anlehenslose . . . . 129.25 
Bankactien 832.— 
Ereditaclie» 277.— 
London 118.15 
Napoleond'or y.40 
k k Münzducate» 5.59 
100 Reich»mark 68.15 

M i t 1. Juni 1880 beginnt ein neue« Abon« 
Zement auf die wöchentlich z w e i m a l erscheinende 

„Mier Zeitung". 
Oer Abonn mentSpreiS beträgt: 

F ü r C i l l i mit Zustellung in« Hau»: 
Monatlich fl. —.55 
Vierteljährig , 1.50 
Halbjährig „ 3.— 
Ganzjährig „ 6 — 

M i t Po,?verfendung (Inland): 
Vierteljährig fl. 1.60 
Halbjährig . 3.20 
Ganzjährig „ 6.40 > 

Jene P. T. Abonnenten, deren Abonnement 
oiit 31. Mai d. I . zu Ende geht, ersuchen wir 
um sofortige Erneuerung, damit in der Zusendung 
leine Unterbrechung eintrete. 

Admioistration der „Cillier Ztikiittg." 

Ankunft und Ävfavrt der Hisen-
öaönzüge in Hissi. 

Richtung W i e n « T r i e f t : 
Ankunft Abfahrt 

Eilzug 3.29 8.31 Nchli,. 
Localzug — 5 . 3 0 Frü^ 
Postzug 11.32 11.40 Mit tg . 
G«mischt«r Zug 5.22 5.32 Abd». 
Poflzug 11.83 I U $ Nchc». 

Richtung T r i e s t « W i e n : 
Silzug 12.16 12.18 Sicht«. 

Postzug 4.— l.6 Kräh. 
Gemischter Zug 8.55 !>.03 Bor« 
Pof'zug 4 31 4.40 Äch«. 

oeal zug 10.3 — N c h t » . 



Der ganzen Auflage »1er heutigen 
Nummer liegt eine Lotterie-Anzeige von 
Valentin & Comp. in Hamburg bei. 

Z ö f a b r t d e r F o l i e n . 

von Cilli nach: 
Eaidlksstl», Et . Peter, S t . P-u l , Miittittg, 

Troja»«, !t!utu«etz, Bir, i!aid«ch um 6 Uhr Früh. 
Araslau, PraSberg. ^aufcn/OUecbura um 5 Uhr 

Früh. 
Wollau, Schtnslei», Misling, Wlndischgra; um 5 

Uhr Früh. 
Neudaus um 7 Uhr Früh und 1J Uhr Mittag». 

Hohenegg, Weileilstei« um 12 Uhr Mittag», 
«achsenfeld, S t . Pctrr . S t . Paul , ^ran) um 1 

Udr 15 M. Nachm. 
nur 3 trübe Tage. 

I m Mür j gab es >8 ganz oder fast heilere und 

V e r l o r e n 

wvrds »ni Samstag Abends ein *«»!tlen«-« M e -
d a i l l o n mit blauen Türkisen, iu Form eine» Ver-
gissmeinnicht. un<l eingeschlossener Fotografie. 

Selbe» i»t gegen Belohnung abzugeben Haupt* 
platz Nr. 2, 2. Stock bei P a u l a S i n z . 231-1 

Täglich frische M l l r t i u n d O b e r n sowie 

täglich 2 mal frisches Gebäck 
und gute K o r n w e c k e n sind zu huben bri 

252—2 Carl Regnla in Cilli. 

H o t e l L ö w e n . 
Donnerstag 27. Mai 2.V—1 

C o n c e r t 
des vielbekannten Linzer Volkusilnger» Jose f Doppie r . 

A n f a n g 8 U h r . E n t r ä e 15 k r . 

K i n S c h i m m e l 

mit schöner Figur, 15 Faust hoch, 7 Jahre alt. sehr 
guter Geher, auch zum Zuge verwendbar, billig zu ver-
kaufen. Nähere» in der Redaktion. 235—8 

Hotel gold. Löwe. 
Jeden F r e i t a g friechgesangene Ntirilp/tm. 

Hranaiii. NsnffHott. 'f.ievttfi. Täglich 
fris. hr P e t t a u o r S p a r g e l . Neue Sendung P i l s n e r -
b i e r aus der ersten Actien-Brauerei in Pilsen ist vor-
züglich. Achtungsvoll 

ao«—2 Fr. Walland. 

E i n e W c s e 22#!—3 

Um in f ü n f Z i e h u n g e n e i n e n 

T r e f f e r 

Im Gasthause ..zur grünen Wiese" 
ist täglich 220—3 

vorzüglicher Kaffee mit Obers, saure 
Milch, frische Butter, und abgezeichnetes 

Kaffee- und Hnosbrod zu haben. 

Walland & Pelle's 
Specerei- & 

D e l i c a t e s s e n - H a n d l u n g 
i I Hauptplatz 107 | Postgasse 34 

enipli<-hlt nachstehende Spezialitäten in frischer und 
voneöglicher Waare: 2Ü4—l 

Liptauer Mai-Primsen, 
Ung. Sehnskfise, 
Gorgoneoln, 
Limburger Zlegelklse, 
Kümmel-Käse, 
Olmiitzer Quargel, 
Ementhaler. 
4 jähr. Parmasen, 
Veroneser & ung. Salami, 
Gansleber-Pasteten, 
Mustarda & geschälte, Gürzer 

Zwetschken, 
EcliteXeapolitaner u.Wr.Maccaroni, 
Feinstes Ilaidenmehl, 
Echten Weinessig, 
Rüster, Cipro, Malaga, 
Kchten Benedictiner, 
Stearin Ilolll-Kerzen (neueste Er-

findung) 
und billige 

Antwerpner Milly-Kerzen. 

im Flächenmasoe von 8 J o c h in der Nähe des Mark-
tes I l o c h e n e g g an der Wien-T'riester Kommerzial-
«trasse gelegen, ist unter sehr günstigen Zahlungs-
hedingnissen zu verpachten, oder zu verkaufen. 

Auskunft in drr Eiprd. d. Blatte«. 

Eine schöne Wohnung 
freie Lut't und prachtvolle Aussicht mit 4 Zimmern. 
Köche, Speisekammer, Keller und Holzlage ist mit 
f. Jhh4 ZU vermiethen. 

Anfrage beim Hauseigenthiliner ..»«»» f f f i i -
f f t t II iemr". 137—3 

Schöne Wohnung 
mit prachtvoller Fernsieht. 

bestehend aus 4 Zimmern, einem Sal n mit Balkon, 
Kvche, Speise. Holzlage and leparirteu Keller, Boden-
antheil etc., ist sogleich zu beziehen. 

Näheres bei Frau» A o s r / i c t ' , Bad«usse. 

Lotto! Lotto! 
221—12 

zu machen wird gegen Einsendung von 1 fl. und Re-
tourbriefmarke die Jedem verständliche Unterweisung 
nebst Nummern gesendet durch d u Anoncen- Jtnreau 
von C. A. V. Hrdlicka, Wien, Wiedon, Hauptstr. Nr. 3»:. 

WUhelm'N 
romischtS, allbcwatiltks, cchtrs 

!-, Wooi-, Branü-, Frost-, 
l ' M l r e i ' # « / -

Heil- und Fluss-Pflaster. 
Tiefes Pflaster wurde von Sr röm -kaiserl. 

Majestät prioilegirl Die Mrast und Wtrtung bi ie? 
Pflasters ist besonders günstig b.i tiefen, ;crriffcnc:t 
Hieb- uni> Stichwnadkii, bösartige» («rschwuren a»cr 
An. auch alte», »eriodisch «usbrecheode» Keschwürrn 
au den ifiipcn, HartaAckigen Triisrnqesfliwurka, bei 
den schmcrzhasicn ?nn»itel», beim »singcrwutm, 
wunden und eiuzunSktcn Vriiften, Bcandiouiiden, 
Hiilmetangen, Quktschnnqe», erfrorene» Gliedern, 
^ihtflüsien un!» r.imlidiru Leide». 

(yinc Schachtet tostet 4 > tr. ö. W. Weniger als 
zwei «chachtcln werden nicht versendet und losten 
sammt Stempel und Betpackung 1 sl. ö. W. 

Diese.? Pflaster ist ech t zu bekommen nur allein 
in dcr 
Äpolhrkt zu Ncimlirchtn bei Wicn dtS ^ r a » ; 

W i l h e l « . 
Audi zu haben in 

Ci l l i , Baumbach 'scke Apotheke . 
„ bei I o s . .Vupferschinid, Apo theke r . 

Va» D i ^ r i c t s - C n m m i . ^ a r i a t .1er 

fc. I pr i f . Wechsels. Graier Brandscliaden-Ver-

sicberniits-Anstalt 
befindet sich in Cilli. Herrengasse 125. 

Eisenbahn-Frachtbriefe 
s te ts r o r r ä t h i g in der 

M O u i ü m o i i i 

Haupt-Gewinn 

ev. 

400 .000 Mark. 

Glücks-

Anzeige. 

I>ie Gewinne 
garant. der Staat 

Erste Ziehung 
9. und 10. Juni. 

E i n l a d u n g z u r B e t h e i l i g u n g a n d e n 

Gewinn-Chancen 
der vom Staate Hamburg garantirten grossen 

Geld-Lotterie, in welcher über 

8 M i l l i o n e n 300 ,000 M a r k 
s i c h e r g e w o n n e n w e r d e n m ü s s e n . 

Dia Gewinne dieser vnr the i l ha f t en Geld-
Lotterie, welche plangemäß* nur 87.500 Lose ent-
hält, sind folgende, nämlich: 

Der g r ö s s t e Gewinn ist ev. 4 0 0 , 0 0 0 ' l i rk 
Prämie 2 5 0 . 0 0 0 M. 

1 Gew. ä 1 5 0 , 0 0 0 M. 
1 Gew. a 1 0 0 . 0 0 0 M 
1 Gew. a 6 0 , 0 0 0 M. 

5 0 . 0 0 0 M. 
4 0 , 0 0 0 M. 
3 0 , 0 0 0 M. 
2 5 , 0 0 0 M. 
2 0 . 0 0 0 M. 
1 5 , 0 0 0 M. 

1 Gew. a 
2 OtVt a 
2 Gew. a 
& Gew. a 
2 Gew. a 

12 Gew. a 
1 Gew. a 

2 4 Gew. a 
4 Gew. a 
3 Gew. a 

5 2 Gew. a 

6 Gew.; 4 0 0 0 M. 
6 8 ew. 3 0 0 0 H. 

214 G w. r. 2 0 0 0 M 
10 Gew. 1 5 0 0 M 

2 Gew. a 1200 ZI. 
5 3 1 Gew. 11000 M. 
6 7 3 'iew. u 5 0 0 M. 
9 5 0 i. « . u 3 0 0 M. 

6 5 Gew. a 2 0 0 M 
1 0 0 Gew. i 1 5 0 M. 

1 2 . 0 0 0 >1. 25150 ! a 133 M. 
1 9 , 0 0 0 M. 2 1 0 0 irew.a 124 M. 

8 , 0 0 0 M. 7 0 Gew. a l O O . 
6 , 0 0 0 M. 7 3 0 0 Gew.a 8 4 u 6 7 « . 
5 , 0 0 0 M. 7 8 5 0 >>• w. , 4 0 ; 2 0 ' 

und kommen k->1c1ij in wenigen Monaten in 7 
Abtheilungen zur « . t e l i e r e » KnWheidung. 

Die e r s t e O e w l n n z l e h u n g ist nntllich 
auf den 

9 . 11 i i < 3 l O . J u n i <1. J . 

festgestellt und kostet hierzu 

d a s ganze Or ig : na l -Los n u r 
d a s h a l b e Or iy ina l -Los n u r 
d a s v i e r t e l Or ig ina l -Los n u r 
und werden diese vo:n S t aa t e j f i r a n t i r t e n Ori-
jxinal I.»i»se (keine verbotenen Fruui ssen) j^eg-en 
f r n n k i r t « Kinnendnng des Be t rage» selbst 
nach dei. e n t f e r n t e s t e * Gegenden von mir ver-
sandt , 11'1—»> 

Jeder .1er BetheiUgten erhält von mir neWn 
seinem Original - Lose nach ilan mit dem Stauts-
u n p p e i t versehenen Original-Plan g r a t i s und 
nacii stattgehabter Ziehung sofor t die amtl iche 
Ziehungslist • u n a u f g e f o r d e r t zugesandt. 

Die k m M m i u. Verseuduii£ der Oewimel i ter 

erfolgt von mir direct an die Interessenten p r o m p t 
nnd un te r s t r e n g s t e r Verschwiegenhei t . 

J e d e Bes te l lung kann man einfach auf eine 
1 ' M t e i n i t h l u g l k a r t e oder per reeoru-
nmudir ten Brief machen. 
Man wende sieh daher mit den A u f t r ä -
gen vertrauensvoll an 

S a m u e l l l e c k s c l i e r s e i l . , 

Banquier and Wechsel-Comptoir in 11 l a i n b u r j c . 

3 fl. 50 k r . 
I fl. 75 k r . 

8 8 k r . 

Nun ist es Ernst. 
Eilet, rennet. laufet d* kaufet! 

llktihrlich musste ich nieinen Aufenthalt auf kurze Zeit verlängern 

nnn muss ich fort 
und habe noch ein solch eollosales Waarenlager hier; dies einzupacken, kostet Zeit, Zeit ist Geld, und durch 

das oft« Verpacken wird di« Waare nicht besser. I m also Geld zu sparen und dem eventuellen 
\ Schaden vorzubeugen, linde ich mich gezwungen, von den bisher bestandenen Preisen abzugehen 
A und In denselben eine bedeutende Reduktion vorzunehmen.^ H e i f e i , dass l e h f ' « r l - ^ 

k o m m e und mit einen billigen jedoch festen Preise werde ich bestens entgegen-
kommen, 'dit der höhich n Bit«', die geehrten B scch - zu bescnleunigen ^ 

e i n i , f e h l e i. i r t ü e l t l l . i i ; i [ . hr i ) i i"svnl l D a r L e i t e r d e s P a r t i e - / . s O - j 'upfehl • leo mich Hochachtangsvoll D e r L e i t e r d e s F a r t i e -
w a a r e n - A u s v e r k a u f e s C i l l i H a u p t p l a t z 108 . 

>y Schluss Mit twoch den 2. Jnn i 8 Uhr Abends. 5 

I'ruck and Verlag von Jolirmn B a k n s t h in Cilli Verantwortlicher Redacteur Max Besoxzi. 


